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Der !l-Bootkrieg und die
christliche Ethik.

Gegen das Scheinrccht ethischer Bedenken in der
neuen U-Bootkriegfnhrung wandte sich Pfarrer Julius
Werner von der Paülskirche zu Frankfurt a . M . in
emer kürzlich gehaltenen Rede, darin er u . a . aus¬
führte :

So oft nach einem belastenden Schwebezustände durch
einen festen Entschluß eine Entscheidung gefallen, emstfin
det man dies als eine innere Befreiung . Ein Wetler --
schlag schafft immer nach beklemmender Ungewißheit eine
moralische Lustreinigung . So ward in den Augusttagen
1914 die Kriegserklärung empfunden, und ' nicht anders
jetzt nach langem Warten und vorsichtigem Abwarten
der Wille zur rückhaltlosen U-Bootkriegführung , d . h .
der einzig möglichen Art des erfolgreichen Gebrauchs
dieser neuzeitlichen Waffe . Wenn dieser folgenschwere
Entschluß auch nicht lodernde Begeisterungsflammen en -
zündet, so hämmert er, was noch mehr bedeutet, auf dem'
Amboß der Not den eisernen Willen zum Stahl heroischer
Festigkeit.

Nun liegt die Gefahr nicht allzufern , daß sich in die
ifeilig-ernste Glut die Asche allerlei lähmender , unfroher
Empsindungen mischt . Es könnte z . B . eine rückschauende
Betrachtung die Klage und Anklage erheben : Warner man
eigentlich so lange gewartet , vis der Feinde , nament¬
lich Englands , Macht zu so bedenklicher Zahlengröße an¬
geschwollen und ihre Abwehrtechnik sich so weit aus¬
gebildet? Warum hat man jene vaterländisch und mo¬
narchisch gesinnten Kreise, die für eine schärfere Ton¬
art waren , seither als „ Annexionisten " und „ Kriegshetzer"

öffentlich gebrandmarkt ? Doch wir lehnen derartige nahe¬
liegende Erörterungen ab, halten überhaupt in drängen¬
der Z'eit nicht viel von rückschauenden Betrachtungen .

Wir wenden unser Angesicht stracks der Zukunft zuund lassen die Vergangenheit auf sich beruhen . Es
gibt für uns , nachdem die Brücken hinter uns abgebro¬
chen, kein Zurück mehr : auch nicht gegenüber den sicher¬
lich in Anrechnung gesetzten ungünstigen Möglichkeiten,
von denen die ungünstigste die wäre , daß der anglo -
amerikanische Klüngel sein schon in der Munitionslie¬
ferung bewiesenes Zusammengehörigkeitsgefühl nunmehr
durch den eigenen Munitionsgebrauch gegen uns betätig¬
te . Auch wenn der oft an die Wand gemalte Teufel ves
Amerikakrieges wirklich känij -, man würde nicht ent¬
mutigt sein. Der Gedanke aber , daß das Unmögliche
möglich werden könnte, erweckt schon ganz unglaubliche ,
aber bemerkenswerte Stimmungen . So sagte mir eine
gebildete Frau , ihre beiden Söhne hätten ihr aus dem
Felde geschrieben , „sie würden nach einem faulen Frie¬
den , oder wenn man auf halbem Wege stehen btieöe.
nicht mehr in Deutschland als freie Männer leben kön¬
nen und auswandern müssen.

"
Nein , der Entschluß wird und muß unwiderruflich

bleiben. Auch kein falsch angebrachter sittlicher Zweifel
und Vorbehalt darf die un .

'"'liehe Stoßkraft lähmen .
- EL .gibt allerdings eine , Gruppe 8M -MS .-cüern
und Frauen , dre äußern . . o . e Ae aus zwingender Not
heraus geborene Entschließung ihre religiös -ethischen Be¬
wirken . Wenn mit derartigen Gründen von unseren
Feinden eine heuchlerische boshafte Propaganda in der
Welt gegen uns getrieben wird , so haben wir für solche
Machenschaften nur ein Gefühl der Verachtung . Anders
rber muffen wir Zweifel und Bedenken beurteilen , d e

Unter k'remcien .
Van Otto Ruppius .

Nachdruck necdotcn
Aber sie ist nicht schnell genug gewesen .

" Er lachte lustig
aus und sprang nach dem anstoßenden Zimmer ; dein l
Mädchen aber war das Blut in 's Gesicht getreten , sie

ußte selbst nicht warum ; es waren nur kindische Worte ,ie sie gehört , und doch meinte sie noch von nichts so
warm und wohltuend im Herzen berührt worden zu fein," nd erst nach einer Weile tauchte langsam der Gedanke

>.n ihr auf , daß die ihr augenblicklich gewordene Genug¬
tuung doch kaum zu etwas anderem führen könne, als die
Erbitterung ihrer Gegnerinnen nur zu vernehmen . Sie
sah nieder am Fenster und begann von neuem über ihre
Lage zu grübeln , bis ihr der Kopf weh tat ; von drüben
blickte ihr das Gartenhaus wie ein verkörpertes Geheim¬
nis entgegen ; das Gesicht des Majors in eigentümlichem
Zusammenhänge mit den seltsamen Worten der Wirt¬
schafterin trat vor sie, und wirre , aberteuerliche Vermu¬
tungen begannen sich in ihr zu bilden , bis endlich Flora 's
Eintritt , welche zum Abendessen rief, sie ihrem Hinbrüten
entriß .

Es war dunkel geworden, die Zeit , in welcher die
Kinder zum Schlafen gebracht wurden , fast fürchtete sie
aber . Lucy von dem Alleinsein und ihren Phantasie -Ge¬
bilden . Morgen früh wollte sie einen klaren Entschluß
fassen , heute in ihrem erregten Zustande aber jeden Ge¬
danken daran von sich werfen . So nahm sie ihre Zög¬
linge mit sich in das Zimmer , wo das Piano stand, ließ
die kleine Maggy aus ihrem Schoße sitzen und erzählte
eine Geschichte ; als aber das kleine Mädchen am Ende
derselben fest eingeschlafen war , Hob sie es leise herab,
bettete es in den Schaukelstuhl und setzte sich dann znm
Piano , dem , was in ihr lebte, was sie drückte, in den
Tönen des Prächtigen Instruments Ausdruck gebend ;
Lotty hatte sich bald einen niedrigeren Scheine! neben sie
gezogen , den Kopf an ihren Körper gelehnt und die Augen
aeichlosfcn , während Richard auf einem Stuhl in der Fcn -
stervertiefung nur eine kurze Zeit länger gegen seine Mü¬
digkeit kämpfte, und erst nach geraumer Weile ließ Lucy
mit einem tiefen Atemzuge die Hände von den Tasten
gleiten . Als sie aber jetzt nach den Kindern um sich
Flickte , begegnete ihr Auge dem des Majors , welcher , be¬
quem auf dem Sofa im Hintergründe niedergelassen,
dm Blick wie in voller Selbstvergessenheit auf sie geheftet
hielt, und Lucy fühlte eine plötzliche Verlegenheit über
sich kommen, als sei das Geheimnis ihres Herzens be¬
lauscht worden . „Ich wußte nicht- . .Sir daß Le ..hier

waren !" sagte sie , sich nach dem .Kinde an ihrer Seite
niederbeugend . !

„Bin ich Ihnen lästig , Miß . so gehe ich," erwiderte
er , den Kopf rasch hebend , und Lucy sah im Aufblicken eine
tiefe Falte sich zwischen seine Augen legen, „ ich will
Sie nickt hier vertreiben !"

Fast meinte das Mädchen -einen Anflug von Bitter¬
keit in seinen Worten zu hören , und eine Ahnung der gänz¬
lichen Gemütslosigkeit , in welcher der Mann im eigenen
Hause leben mochte , beschlich sie. „Ich glaube doch kaum
etwas derartiges gesagt zu haben," versetzte sie mit unwill¬
kürlicher Herzlichkeit, „ ich war nur überrascht, nicht mit
den Kindern allein zu sein !"

„ Und sind Sie des hiesigen Alleinseins noch nicht
müde ?" fragte er, ohne den Ausdruck seiner Züge zu än¬
dern . Lucy aber begegnete einem so scharf beobachtenden
Blicke, daß sie eine größere Bedeutung in der Frage
suchen mußte , als in den einfachen Worten zu liegen schien.
Hatte er etwas von den ihr gewordenen Kränkungen er
fahren ?

„Ich habe voraussehen können, daß ich völlig ohne
Umgang und Gesellschaft sein würde, " erwiderte sie zö¬
gernd , „ wenn dies auch unter einigermaßen anderen Ver¬
hältnissen durchaus nicht notwendig gewesen wäre - "

„ Und jedenfalls ist die Sache unangenehmer als
sie schien, wollen Sie sagen !" unterbrach er sie . „Sie
haben Recht , und ich hätte das Kommando wissen können,
ßie haben heute Besuch gehabt, Miß ?"

Sein Don war von einer so sonderbaren Schroffheit,daß das Mädchen kaum wußte, wie ihn zu deuten , oder
welche Antwort zu geben . „ Ich habe allerdings Besuch
gehabt, Sir, " erwiderte sie, ihre Haltung zusammenraf¬
fend, „ einen Landsmann von mir , der sich meiner in einer
früheren dringenden Verlegenheit angenommen : aber ichweiß durchaus nicht, in welcher Beziehung er zu der
vorigen Frage stehen soll — "

Sein Blick ruhte im finstern Forschen auf ihr . „Verywell, Miß " sagte er nach einer kurzen Pause , „ Sie habenein Auge, das sich kaum zum Lügen eignet, und ich frage
nicht weiter nach der Beziehung dieses Mannes zu Ihnen .
Flora hat mir einzelne Dinge von den Vorgängen im
Hause hinterbracht , die mich um Ihre Festigkeit besorgt
machten , und kaum hätte ich es Ihnen verdenken können,wenn Sie irgend eine Gelegenheit zur Aenderung Ihrer
Lage ergriffen hätten . Meine eigenen Empfindungen
müssen Ihnen allerdings gleichgültig sein , aber um der
Kinder willen möchte ich Sie bitten , auszuhalten , bi?-
ich Ihnen freien Weg schaffen kann, was nicht mehr lang »,
mähren soll !" Er erhob sich, als fürchte er mehr .zu

sagen , und ging einen Schritt nach der Seitentür , wandte
sich aber dort zurück und reichte dem Mädchen die Hand .
„Denken Sie daran , daß den Kindern die Mutter fehlt !"
sagte er . und Lucy sah in ein Auge, in welchem eine
herbe Bitterkeit mit der aufsteigenden Weichheit zu kämp¬
fen schien ; sie fühlte einen Dduck seiner Hand , der ihr
fast weh tat , und dann sah sie die Seitentür sich hinter
ihm schließen ; sie aber meinte in diesem Augenblicke ,
daß keine Macht der Erde stark genug sein könne , sie den
übernommenen Pflichten abwendig zu machen. —

Sie hatte die Kinder zur Ruhe gebracht, aber eiue
stille Erregung , die nichts mit ihrer früheren Stimmung
gemein hatte und sie doch auch mit Worten nicht hätte
bezeichnen können, ließ sie noch nicht daran denken , ihr
eigenes Lager zu suchen . Ein klarör Mondschein lag rings
um das Haus aus der Landschaft, und als sie einen Blick
durch das Fenster warf , meinte sie, nicht schneller in sich
selbst Ruhe schaffen zu können, als wenn sie noch einen
Gang durch die nächsten Umgebungen mache , die wie ein
Bild des Friedens und der Stille vor ihr lagen . Sie sah
noch einmal nach den Kindern und verließ dann geräusch¬
los das Haus , ihren Weg an der Grenze der Gartenan¬
lagen hinnehmend , bis sie den Obstgarten , welcher sie
vor allen Blicken aus dem Hause schützte, erreicht hatte .
Langsam folgte sie hier einem der geschlängelten Wege
und bald begann sie den wohltuenden Einfluß des freund¬
lichen Nachtbildes , welches ihr von allen Seiten entgegen¬
blickte, auf sich zu fühlen .

Sie grübelte jetzt nicht mehr über ihre Lage , sie
wußte , daß sie hier bleiben und aushalten müßte , was
auch über sie ergehen werde, bis er es vermöge, die Ver¬
hältnisse zu ändern . Sie dachte kaum daran , sich klar
zu machen, was sie hier hielt , was diese Bereitwilligkeit
in ihr hervorgerufen , sich für ein fremdes Interesse zu
opfern sie wußte nur , daß sie nichts gegen die Mackt die¬
ses Blicks vermochte, mit welchem der Major sie verlassen.
Wohl ' ttc sie erraten mögen , was in dieser kräftigen
Natur r eigenen Hause die Hände binden und sie zueiner Bitterkeit treiben könne, wie sie heute ihr aus
seinem Auge entgegengesprungen , aber sic stieß mir aus
die alten Rätsel , die sich ihr seit dem ersten Tage geboten— da hielt sie plötzlich ihren Schritt an . Ihr Weg hatte
sie ins Freie geführt , und dicht vor ihr lag das Garten¬
haus . Matt stach das erleuchtete Fenster gegen die Mond¬
helle ab , und Lucy von einer Art plötzlicher Scheu vor
dem Orte befallen , wollte sich eben wieder zurückweudeu,
als ihr Blick auf eine Gestalt fiel, die, auf eine unweit
entfernte Bank hingeworfen , das Gesicht in die beiden
untergelegten .Arme verborgen . . mehr .dort lag sls saß

von Persönlichkeiten ausgchen , die sonst einen Anspruch
aus unsere Beachtung haben . Da wollen wir uns auch
nicht nur aus die regierungsseitig approbier !« Abwehr¬
wendung : „ keine Sentimentalitäten !" beschränken , sow ,
dern den Emivänden mit einem tiefergreifenden Hinwe , F
auf die Wesensart des Christentums begegnen. Wohl
klingen in Jesu Reden die zartesten Töne von Innigkeit
und Versöhnlichkeit. Aber das ist nür eine Seite . Wir
dürfen andererseits nicht vergessen, daiß das biblische
Christentum , ganz im Gegensatz zu einer konrentionell -
dckorativen Salonfrömmigkeit , auch die herbe Forde¬
rung klarer Entscheidung und entschlossener Entschie¬
denheit enthält . Durch die Schriften des Alten und
Neuen Testaments tön : die s Harfe Verurteilung falscher
Neutralität und jener Lucht , e uer festen Stellung¬
nahme aus Feigheit ausznwe .cheu. Bei aller Versöhn¬
lichkeit persönlicher Gesinnung verkündigt das Christen¬
tum die Pflicht , alle finsteren Mächte der ' Lüge, Schein¬
heiligkeit und Bosheit kampfesfreudig zu überwinden .
Wenn diese Ileberwiude : Pflicht natürlich in erster Linie
für das persönliche Verhallen gilt , so doch auch , gleich¬
sam in gröberen Einrissen, für die Beziehungen der Völ¬
ker untereinander . Wo die innere Uebereinstimmnng
fehlt, gibt,es kein Pak . iecen , sondern nur eiuur Leber-
windcrkampf . Wenn einzelne oder em Volk nicht von

- der feindlichen Welt überwunden werden wallen , dann
müssen sie selber überwinden . Das ist jetzt die auch
sittlich begründete Lage für Deutschland . Und da wird
ein rücksichtslos geführter Krieg, der zur Entscheidung
drängt und dadurch die Leiden rürzt , schließlich mich der
humanste sein .

-
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1 -1. Februar : Die türkische Regierung brachte ln der Kam¬
mer einen Gesetzentwurf über die Aushebung der militäri¬
schen Dienstpflicht bis zum 50. Lebensjahr ein.— Nordwestlich von Tahure entrissen wir de» Franzosen
»m Sturm über 70V Meter ihrer Stellung : 7 Offiziere ,30v Mann wurde» gefangen genommen.— Bei Obersept »ahmen unsere Truppen 4V0 Meter fran¬
zösische Gräben .
— Italienische Angriffe iui Rsmbongebiet wurden abge-
wieseu.
— Flery, 25 Km. von Palona , wurde von den Bulgaren
besetzt.
— Der Kreuzer „Arethusa " ist ouf eine Mine gelaufen
und «gesunken.
— Zar Ferdinand trifft in Wien ein.— Erfolgreicher österreichischer Fliegerangriff auf Mailand.

Die Bedeutung der Akraine für
den Weltkrieg »

i . ^
Die Ukraine ist ein großes Gebiet im Süden des

europäischen Rußlands . Sie erstreckt sich vom Dnjester ,oder richtiger vom Prnth — da Podolieu und Beßarabien
ebenfalls der Ukraine zuzurechnen sind — im Westen bis
zum Terekgebiet am Kaukasus und bis zur Wolga hinim Osten, vom Schwarzen Meer im Süden bis ziemlich

'
über Charkow und Kijew hinaus im Norden . Sie ivird
vom Dnjepr in zwei Hälften geteilt und ihre 35 Mil¬
lionen Einwohner bilden den weitaus größeren Teil
der Kleinrussen, durch Sprache , Literatur , Volkstum und
Geschichte von den übrigen Bewohnern des europäischen
Rußland verschieden . Tie Ukraine ist wirtschaftlich bei
weitem der wichtigste Teil des russischen Reiches, sv
zwar , daß man sagen kann : die Ukraine ist der Rück¬
grat der russischen Volkswirtschaft und ohne sie würde
das Riesenreich zerfallen müssen . Es ist daher ein Be¬
weis für das strategische Genie Hindenbnrgs , daß er,
nachdem die Verblendung der rumänischen Machthaber
uns die Möglichkeit eröffnet hatte , den wuchtigen An¬
griff gegen Beßarabien und die Dnjestr -Linie ansetzte ,denn nur hier kann Rußland ins Herz getroffen werden,wie der Kamps gegen England nur aus dem Wasser
und unter den^ Wasser zur siegreichen Entscheidung ge¬
führt werden kann. Das erklärt aber auch, warum die
Russen mit Heller Verzweiflung die Pruthlinie , das Tor
zur Ukraine, zu halten bemüht sind, während sie im
Norden Kurland , Polen und einen großen Teil Wol¬
hyniens ohne große Bedenken ozräumt haben . Dazu
lammt , daß wie die Iren , die Inder und Aegypter
von der englischen Herrschaft, so die Ukrainer vom
russischen Joch befreit sein möchten und daß sie jeden als
Befreier begrüßen, der die russische Macht zu Boden
schlägt.

Daraus geht hervor , welch großes Interesse Deutsch¬
land und der Pierverband überhaupt an der Gestaltung
der Lage in Südrußland haben muß . Und da kommt
eine vortreffliche Schrift des Geh . Bergrais Prof . Dr .
F . Frech - Breslau , die soeben im Verlag von I . F .
Lehmann in München erschienen ist, just zur rechten
Zeit . Nur in der Ukraine, sagt der Verfasser tref¬
fend in seinen Leitsätzen , nicht im Zentrum nud im
Norden , ist Rußland tödlich zu treffen . Klima und Bo -
öenbeschassenheit wirken zusammen , um die Ukraine zu
einem der ertragreichsten landwirtschaftli¬
chen Gebiete der Erde zu machen.

Sehr groß sind die natürlichen Lager von Phos¬
phat bester Beschaffenheit namentlich m Podolien ,
wenngleich davon (1311 ) bei dem mangelhaften Be¬
trieb nur 45000 metrische Tonnen gewonnen werden.
Ter Viehbestand beträgt (131. 1) in der Ukraine
über 30 Will . Stück Großvieh , d . h . ein Drittel des
ganzen russischen Viehstandes . Tie Ukraine ijst ferner
die eigentliche Korn O- mm -er Rußlands . Tie Getrei¬
deausfuhr stamme beinahe vollständig aus der Ukraine.
Während die großrussischen Gebiete kaum 0,7 v . H .
abgÄen können, führt die Ukraine 27 v . H . ans . Die
russischen Zentralprovinzen , Weißrußland , Litauen und
Polen sind auf die Einfuhr von Getreide und Vieh aus
der Ukraine angewiesen. Der jährliche Stenerüberschuß
aus der Ukraine beläuft sich aus 200 Mill . Rubel . Da¬
neben wurden ( 1837 ) über 50 Mill . Dztr . d'

. h . über
L0 v . H . der Zuckerrüben Rußlands in der Ukraine
erzeugt und 4 Mill . Pud . d . h . über 69 v . H . der rus¬
sischer ; Gesam- P '. abuktion au Tabak . Hanf - und Lei -
nenerzeuaung sind sehr bedeutend, daneben besitzt
die Ukraine die größten und reichsten Obstgärten und
Wcrnberae Rußlands . - —

mio ein zweiter, Maseriger Blick ließ sie ohne SchwieUq-
kcii das Aeußere des Majors erkennen. Gifte halbe Mi
nute lang stand sie zögernd, unwillkürlich lauschend, ob
nck> kein Don aus dem Häuschen vernehmen lasse, dann-
aber stieg eine plötzliche Besorgnis in ihr ans — die
61- stall lag so völlig regungslos , als sei das Leben aus
ihr entwichen ; dazu war die Stellung eine so auffallende ,5R nch ganz von selbst der Gedanke an die Möglichkeit
-. ine ? unglücklichen Vorfalls bot, und langsam trat das
M -i chen näher , bereit , sich bei der kleinsten Bewegung

Inziehen . Wer sie stand schon neben dem Tialiegen-
t eu . ohne auch nur ein Zeichen des Atemholens bemerken

binnen , und in verstärkter Sorge legte sie mit einem
i . sor !" die Hand auf seine Schulter . Aber mit einem

mö : ichen Ruck schnellte er zu einer sitzenden Stellung ans,is h das fast erschreckte Mädchen zwei Sekunden wie geistes¬abwesend an und stand dann auf seinen Füßen vor ihr -S m- Stirn zog sich finster zusammen , als er sie erkannte .
„ Mus tun Sie hier ? was wollen Sie von mir ?" sagteer barsch-, „ die Neugierde hat Sie getrieben. Sie sindmir nachgeschlichen ! Eine wie die andere ! " setzte ernfte in ftoiov Bitterkeit brruu*

Der Mittelpunkt der bergbauliche ! ! und' HM « ltätig -
keit Rußlands liegt in der Ukraine. Me Kohlen¬
lager des Donjez bestreiten mit rund 20 Mill . Ton¬
nen Jahresförderung drei Brertel des russischen Bedarfs
und zusammen mit dem scholl besetzten russisch-polni¬
schen Becken genau 92 v . H . der Kohlenförderung des
Reichs . Die Vorräte im Boden werden nach vorsichtiger

^ Schätzung auf 37,6 Milliarden Tonnen Anthrazit und
> 18 Milliarden Tonnen Steinkohle , zusammen ans 55,6
j Milliarden Tonnen Kohle berechnet.
I Neben der Kohle liegen zwei reiche Eisenre -

viere . An Roteisenerz lagern im Gebiet von Krimi;Ria etwa 80 Mill . Tonnen , im Revier des Flusses
Scheltaja 6 Mill . Tonnen , alles meist durch Tag .-au
zu gewinnen , weshalb das Erz z . T . mit Gelvinn bis
Schlesien ausgeführt werden konnte. Die Jahresgewiir -
nung in Südrußland beträgt 3 bis 3,6 Mill . Tonne » .
Die Eisenerz-Borräte von Kriwi ; Rig (80 Mill . T . ) wiir
den hinreichen, sechs Jahre lang den ganzen Roheisen¬
bedarf des Deutschen Reiches zu decken .

'

Aus der Halbinsel Kertsch befinden sich ferner
Bra u n e i s en stein l a g er , deren Gehalt an reiner Ei¬
senmenge auf 360 Mill . Tonnen geschätzt wird . Außer¬
dem besitzt das Gouvernement Katerinoslaw Erzlager von
rund 10 Mill . Tonnen . ,

'

Das für die Verhüttung des Eisens wichtig ge¬wordene Manganerz findet sich bei Nikopol, un¬
weit des Dnjepr . Davon wurden in den letzten Jahren
je etwa 1000 000 Tonnen Efthürft ; die Vorräte betra¬
gen noch rund 7 >/(- Mill . Tonnen .

Steinsalzlager tt'isft man in den Gouverne¬
ments Charkow und Kateriuoslaw . Die Gesam .erzeu-
gung an Sudsalz im Gouv . Charkow belief sich 1302
auf 59 204 Tonnen , im Gouv . Kateriuoslaw auf 407 578
Tonnen Steinsalz d . h . 85 v . H . der gesamten russischen
Erzeugung und 21 212 Tonnen Sudsalz , beide Gouverne¬
ments lieferten rund ein Drittel des im europäischen

i Rußland gewonnenen Salzes . In Beßarabien , Cherson,
! Krim und im Donschen Gebiet wurden überdies im
l Jahrfünft 1833 bis 1303 438222 Tonnen Seesalz
! gewonnen . Me Gesamterzengung beträgt sonach 921596
i Tonnen oder zwei Drittel des gesamten russischen Sal -
! zes . Man kann sicher mit einer Jahrhunderte umfas-

jenden Lebensdauer der Ukrainer Steinsalzlager rechnen.
Das Vorkommen von Erdöl und Schlammvulkanen

sind in der Ukraine längst , bekannt ; Erdöl wird auf
den Halbinseln Kertsch und Taman , sowie in den Be¬
zirken von Kudako, Minsk und Gudermes gewonnen,
die Vorräte werden aber wegen des großen Reichtums
im Kaukasus nur wenig ausgebeutet . Anders die Quel¬
len in Grosnyi , wo in den ersten 11 Monaten 1914
10 Mill . Pud (1 Pud - 16,38 Kg. ) gefaßt wurden . Es
ist aber zu beachten, dcO> der Transport des südkauka -
stschen Erdöls durch die Röhrenleitung Baku-Batum und
dann zu Schiff über den Pontus nach Odessa usw. geht.
Infolgedessen beherrscht die westliche Ukraine die haupts¬
ächliche Zusuhrstraße des Erdöls nach den nördlichen
Mittelpunkten des Reiches.

Während die Engländer an ihrer Frontlinie , die sich
mit Einrechnung der Belgier so ziemlich vom Meere
bis über die Aisne erstrecken dürfte , eine auffallende Leb¬
haftigkeit verraten , ist es aus dem französischen Teil der
Front verhältnismäßig recht ruhig . Die französische Um¬
gruppierung ist demnach Wohl noch nicht zu Ende ge¬
führt . — Im Osten werden, nachdem die Kämpfe am
Rigaer Brückenkopf verstummt sind , die Erkundungsge¬
fechte fortgesetzt . In den Waldkarpathen ist den Russen
südlich der Valepntnastraße wieder ein stark ausgebauter
Stützpunkt im Sturm entrissen worden . Langsam aber
sicher dringt das Feldheer des Erzherzogs Joseph gegen
die Moldau -Ebene vor .

Der „Berner Bund " meldet : Die englische
Front greift jetzt deutlich zur Aisne herüber und
sie umfaßt jetzt bereits unter Verlegung des Schwerge¬
wichts nach dem rechten Flügel die Abschnitte von Ipern ,La Bassee, Souchez, Arras , Albert und neuerdings den
Raum von Mont Didie . Es steht ohne Zweifel fest,
daß den deutschen Fliegergeschwadern diese großen Be¬
wegungen hinter der englischen Front in deft letzten
Tagen nicht entgangen sind und daß die letzteren zu den
scharfen und jedenfalls wirkungsvollen Beschießungen der
Mittelpunkte von Albert und Brav und sämtlicher rück¬
wärtiger Verbindungen in der Richtung Mont Didie An¬
laß gegeben haben.

Die „Stampa " berichtet : Auf dem Frontabschnitt
von Riga verfugten die Deutschen über eine Anzahl
Tanks eigener Konstruktion , mit deren Hilfe sie dem¬
nächst bald einen Vorstoß unternehmen würden („Tanks "
nennt man die gepanzerten . Riesenkraftwagen der Eng¬
länder , die mit Geschützen und Maschinengewehren be -?
stückt sind und sich wie ein Schlitten auf dem Boden
fortzuschieben scheinen . )

Der Krier zur See .
Als versenkt werden gemeldet : Tic englischen Damp¬

fer Lycia (2715 T . ), Northerlen (4227 T . ) , das Segel¬
schiff Ada , der ehemals griechische Dampfer Agnios
Sprzridon , das Fischersahrzeug Ostrich ( 148 T . )

'
, der

Leichter Bendor , das Fischerboot Fnvcrlvon , e ' n Schoo-
ner unbekannten Nam .

' m - - 300 T . mit Roh -ms-granalen ;
ferner der französische Schooner Her . he ( 154 T . ) , die
Bark Hoeland (305 T . ) mit Salz und Wein , die Segel¬
schiffe Conflante und Sa ute Marie (4000 T . ) mit Koh¬
len , der russ. Dampfer Cerera , 5000 T . > mit Kohlen
nach Frankreich , ferner bei Genua der Dampfer Lu-
siania von Buenos Aires nach Genua unterwegs , außer¬
dem 7 Dampfer und 3 Segler mit zusammen 22 000 T

Haag , 12 . Fe >̂r . (Amtlich . ) Anläßlich der Av-
reise des deutschen Torpedoboots „ ll 63" teilen die
Ministerien des Auswärtigen und der Marine folgendes
mit : Nach Artikel 5 erster Absatz der Neutralitätser¬
klärung dürfen Kriegsschiffe der Kriegführenden in das
niederländische Rechrsaebiet kommen, wenn sie durch H.H»

oarie dazu gezwungen werden . Sie müssen wieder ab-
fahren , sobald die Ursache des Einlaufens zu bestehen
ausgehört hat . Nach dem Artikel 6 der Erklärung , der
mit dem Artikel 17 der 13 . Haager Konvention gleicb-
lautcud ist, dürfen die Schisse ihre Havarie nur so¬
weit ausbessern, als es für die Sicherheit der Fahrt
unbedingt notwendig ist , aber nicht aus irgend welche
Weise ihre Kampskraft vermehren . Entsprechend diesen
Bestimmungen hat die niederländische Regierung fest-
gestellt, welche Reparaturen zulässig waren und inner¬
halb welcher Zeit diese beendigt se,n müßten . Tie in
Holland zurückgclasseneii Seeleute müssen nach dem Ar¬
tikel 15 der ! 0 . Haager Konvention interniert werden

Amerikanisch .
Neuyork , 13 . Febr . Die unbewaffneten amerika¬

nischen Frachtdampfer „ Orleans " und „ Rochester" ver¬
anstalten ein Wettrennen über den Atlantischen Ozean ,
um die „ Ehre "

, welcher von beiden zuerst in die g»-
jährliche Zone einsührt .

Die Ereignisse im Westen .
Der französftche Tagesbericht

WTB . Paris , 13. Fein . -Amtlicher Bericht non gestern
. nachmittag: In der Gegend von Bercy- aa -Bac brachten wir
bei der Höhe 108 mit Erfolg Poel Minen zur Egplosivn. In
der Champagne und in den Argonnc-n Patiouitlsntatigtieit im
Verlaus der Nacht. Wir siihrten zwei erfolgreiche Handstreicheaus , die uns Gefangene eintrugen , den einen in den Argonnen,den anderen in dem Abschnitt der Höhe 304 . Sonst überall
ruhige Nacht. In der Pracht vom 11 . znm 12 . Februar
bombardierten unsere Geschwader die Bahnhöfe von Stenaij ,D» n - siu -Mcnse und Athies.

Abends : Zeitweilig aussetzende Tätigkeit der beide» Ar¬
tillerien bei Bezange und in einigen Vvgesenabschnitten.

Belgischer Bericht : In der Nähe des Fährhauses
in dcr -Nacht lebhafte Patronillentütigkeit . Bei Het Sa « kam
es heule - -. um Bomben- und Handgranatenkampf . Mittlere Ar-
tiilerietätigbelt auf verschiedenen Punkten der belgischen Front .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , ! 3 . I . br . Amtlicher Bericht von gevern :

Wir stk-ßc-n in der letzten Noch ! nördlich der Anere in du
-Nachbarschaft von Bcaucvnrl an der Straße Pubien ( Puisieur ?)

Lolch weiter vor , wo wir ONO -Zards feindliche Grüben ohne
ScPvierigkelt de a tzten . Zu Beginn der -Nacht griff der Feind
imfere neue Stellung füdllcb von Serre an . Der Angriff wurde
durch unser Artillerie - und MJchinengewehrfeuer leicht aüge -
wiesen . Haig meldet weiter kleinere Vorstöße und fügt hinzu,daß erfolgreiche Defchietzungen nördlich der Somme in der Nach¬
barschaft von Armentieres und Ipern stattgefunüen Hütten .

Die Lage im Osten.
WTB . Sofia , ( 13 . Febr . Generalstäbsvericht von

gestern :
'
Mazedo Nische Fro ftt : Ziemlich schwache

Artillerietätigkeil an der gesamten Front In einzelnen
Abschnitten Geivehr- und Aaschmengewehrseuer zwischen
Wachposten. In der Luft lebhafte Kampf , üngkeit im
Wardar -Tale und oberhalb der Küste von Orfano . SM >-
lich vom Bähnhvs Dovonbruchun zwang UnteOeulnani
Brunnock einen englischen Zweidecker niederzugehen .

'Das
Flugzeug zerbrach ans dem Erdboden . Der Führer ist
tot . — Rumänische Fron ' t : Bei Jsaccea vereinzel¬
tes Artilleriefeuer an beiden Usern der Donau . Bei
Mähmudra Kugelwechfel zwischen den 'Posten «us bei¬
den Seiten des Sankt Georgs -Kanals .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 13. Febr . Italienischer Kriegsschau¬

platz : Im Wippachtale hielt der lebhafte Geschntzkampf
auch gestern an . Die Italiener verfeuerten zahlreiche
Gasgranaten . Feindliche Angriffe aus dem Raume von
Sankt Peter wurden abgewiesen. Die Anzahl der südlich
der Coalba -Schlncht eingebrachten Gefangenen hat sich
auf 3 Offiziere, und 88 Manu erhöht . Am Tonale -Paß
überfielen unsere Truppen einen feindlichen Stützpunkt
und nahmen 23 Italiener gefangen .

Ereignisse zur See :
Am Nachmittag des ll . Februar unternahm eine

Gruppe unserer Seeslugzeugc einen gelungenen Erkun -
bungsflng nach Valvna , Santi Quaranta und Korfu .
Eine andere Gruppe hat in den frühen Morgenstunden
des 12. Februars militärische Objekte und Torpedofahr -
zeuge in Brindisi angegriffen und Bombentreffer erzislt .
Alle Flugzeuge sind wohlbehalten eingerückt .

Der türkische Krieg .
.Koftstatttüurpvst 13 . F . ür . .Heeresbericht vom 12.

Februar : An der Digrissront im Abschnitt Garas Ar¬
tilleriefeuer . — An der kaukasischen Front wurden ans
dem tinken Flügel vorsühlende Erkundungsabteilungen
zurückgeschlagen .

Neues vom Tage .
' Kaiser Wilhelm in Wien .

Wien , 13 . Febr . Kaiser Wilhelm ist in Erwide¬
rung des Besuches des Kaisers Karl im deutschen Großen
Hauptquartier gestern in Wien eingeirofftn .

Kaiserliche Trinrsprüche .
Wien , l3 . Febr . Bei der gestrigen Hoftafel hielt

Kaiser Karl einen Trinksprnch , worin er betonte, das
enge politische und militärische Bündnis , das im gegen¬
wärtigen Kriege seine blutige Weihe erhalten , habe auch
in der warmen Freundschaft zwischen den beiden Dyna¬
stien seinen erhebenden Ausdruck gesunden. Es liege
ihm ani Herzen, das teure Vermächtnis des verewig¬
ten Vorfahren zu erhalten und sorgsam zu pflegen . In
Leid und Freud , im Krieg und Frieden vertrauensvoll
geeint, werde es gelingen , die Staaten einec glück¬
lichen Zukunft entgegenzuführcn . - -- Kaiser Wilhelm
antwortete , es sei ihm ein Bedürfnis gewesen , die Be¬
suche Kaiser Ka-rls im Hauptquartier zu erwidern und
seine treue und unwandelbare Freundschaft zu versi¬
chern . In dieser Freundschaft erblicke er den klaren
Ausdruck des engen und in dem gemeinsamen Kampfe
noch fester gekitteten Bündnisses zwischen Oesterreich-
Ungarn und Deutschland . Daß Kaiser Karl die Pflege de-
MtSvniues im Sänne weiland Kaiier T-ranz tiloievbs



am HM « liege , « fülle ihn mit l«Shafber Genugtuung ,
auf seine Mitwwirkung werde unbedingt zu rechnen sein .
Gott gebe, daß unseren durch feste und vertrauensvolle
Bande geeinten Ländern bald die Segnungen eines ge¬
sicherten Friedens zuteil werden und daß sie einer glück¬
lichen Zukunft entgegengehen .

Die Königin von Bulgarien leidend .
Sofia , 13 . Febr. Infolge der Ueberanstrengungen

beim Kriegsfürsorgedienst ist die Königin seit einiger
Zeit leidend . (Königin Eleonore , die zweite Gemahlin
des Königs Ferdinand , ist eine Prinzessin Reuß j . L.
Sie ist 1860 geboren und seit 1908 vermählt . )

Notgeld .
Paris , 13 . Febr. Laut Temps wurde der Fi-

nanHninister ermächtigt , dre vor Ausgabe der zweiten
Kriegsanleihe zeitweilig eingestellte Ausgabe der lOjah -
rigen Landesverteidrgungsoblrgationen .wieder auszuneh -
inen . Gleichzeitig werden neue 5prozenttge Anleihen mit
fünfjähriger Laufzeit ausgegeben , deren Zinsen halb¬
jährig vorauszahilbar sind und bei deren Einlösung nach
fünf Jahren 2,50 Franken auf 100 Franken als Prämie
gezahlt werden .

Die „Sicgesanleihe " .
London , 13 . Febr. Unterhaus. Zu der Anleihens-

oorlage von 25 Milliarden Mark für die Zeit bis Ende
Mai sagte Schatzsekretär Bonar Law : Tie gesamten Be¬
willigungen für das laufende Rechnungsjahr betragen 19
Milliarden Mark ; die Steigerung sei den Mehrausgaben
iir Schießbcdarf zuzuschreibcn, sowie den Vorschüssen an
) ie Verbündeten und an die Besitzungen (Kolonien ) . Tie
täglichen Ausgaben für Heer , Flotte und Schießbedarf
ewn um 20 Millionen gestiegen . England habe nicht
Ulein an Mannschaften , sondern auch an Ausrüstung
.im Ueberlegenheit . Die Bewilligungen haben im ersten
Kriegsjahr

'
7,24 , im zweiten 28,4 , im dritten 39 Mil¬

liarden , im Ganzen also 74,64 Milliarden Mark be¬
tragen . Die gesamten Vorschüsse an die Verbündeten
werden im laufenden Jahr etwa 17,8 Milliarden errei¬
chen . Für England gebe es kein Zurück, ehe das gesetzte
Ziel erreicht sei.

Die „Freunde " Griechenlands .
Athen , 13 . Febr . Infolge der Blockade find die

Hebensmittel preise auf das Vierfache gestiegen . Die Be¬
völkerung leidet Not . Ter Kohlenmangel ist . drückend .
Ter Petit Parisien meldet , es seien noch viele Gewehre
versteckt .

Dienstpflicht in Indien .
Rotterdam , 13 . Febr . Dem Nieuv e Rotterda ru¬

schen Courant zufolge erfährt die Times aus Bombay :
Es ist dort eine Verordnung erlassen worden , daß sich
alle männlichen britischen Untertanen vom 16 . bis zum
SO . Lebensjahre melden müssen . — Die Times bemerkt
dazu , dies sei der erste Schritt zur Einführung der all¬
gemeinen militärischen Gestellungspflicht in Britisch - Jn -
dien .

'
m .

Handel und Verkehr .
Kurzer Getreidewochenberichtder Preisberichtsstekle

des Deutschen Landwirtschaftsrats
vom 6. bis 12. Februar 1917.

Vom 10 . Februar ab dürfen die Kartoffelerzeuger bis zum
20 . 2 » ! i auf den Tag und Kops nur noch I Pfund Kar¬
toffeln ihrer Ernle für sich und für jeden Angehörigen
ihrer Wirtschaft verwende» . Für die übrige Bevölkerung
wird der Tageskopftatz bis zum 20 . Juli auf höchstens Z/i -Pfund
und für Schwerarbeiter eine tägliche Zulage bis U Pfund fest¬
gesetzt . Die für die menschliche Ernährung nicht geeigneten Kar¬
toffeln dürfen künftig nur roch mit Erlaubnis des Kommunal¬
verbandes an Schweine und Federvieh verfüttert werden.

Durch Anordnung der preußischen Landeszentralbebärden ist
für den preußischen Staat als besondere Vermittlungsstelle
zwischen der Reichszuckerstelle und den Kommunalverbänden
ein L a n d e s z u ck e ra mt in Berlin errichtet.

Bienenbesitzer , die 1918 keinen steuerfreien , mit Sand
vermischten Zucker zur Bienenfütterung bezogen haben , und diesen
zur Notfütterung im Frühjahr erhalten wollen, müssen sofort
bei ihrem zuständigen Zollamte den Antrag auf Ausstellung
eines Berechtigungsscheines stellen und diesen Schein umgehend
an die in Frage kommende dienenwirtschaftliche Provinzial - dzw.
Landcsstelle einsenden.

Alle Landwirte , welche an die Kommissionäre des Kriegs¬
ausschusses für Oele und Fette im vergangenen Jahre Oelsrüchte
wie Raps und Rübsen geliefert haben, fragen in steigender Er¬
regung : wo bleiben die Oelkuchen ? Es ist unverant¬
wortlich, daß auf der einen Seite die Landwirte durch Ver¬
sprechungen zum Anbau von Oelfrüchten aufgemuntert werden
und daß dann nachträglich diese Versprechungen nicht gehalten
werden. An verantwortlicher Stelle wird man sich dann nicht
mehr wundern dürfen , daß auf diese Weise die Produktion
untergraben wird .

Zur S t r o h a u f sch l i e ß u n g in der eigenen Wirtschaft
at der Viehhandelsoerband in Danzig den westpreußischen
andwirten 50 000 Mk . aus seinen Ueberschüssen zur Verfügung

gestellt .
In Württemberg ist der Preis für Verarbei -

beim Verkauf durch den Erzeuger auf 21 Pfg. für
den Liter oder das Kg . festgesetzt . In Baden beträgt der Höchst¬
preis für Hühnereier beim Verkauf durch den Geflügel¬
halter 22 Pfg . und beim Weiterverkauf an den Verbraucher
26 Pfg . für das Stück . In Unterelsah ist der Höchstpreis-
für Hühnereier beim Verkauf durch den Erzeuger aus 30 Pfg .
und beim Verkauf an den Verbraucher auf 35 Pfg. festgesetzt .

Auf dem inländischen Markt war einiges Geschäft
in Saathafer zu verzeichnen. Die Versorgung ist hierin zu
mäßigen Preisen als ziemlich abgeschlossen zu betrachten, wäh¬
rend das Ge -ciM in Saatgcrste noch unentwickelt ist . 2»
Indns.'riehastr hält die Zurückhaltung werter au und die Um¬
sä - - sind , da von beiden Seiten Zurückhaltung geübt wird ,
ni -r gering . 2 » Sämereien sind die Angebote nicht größer ge¬
worden. Besonders Kleejaaien sind noch wenig im Markte.
Man erwartet aber demnächst eine Aenderung , sobald das
Dreschen ntt .-. vorgeschritt'N sein wirk. Umsätze entwickelten
sich lediglich ni Serradella, die ziemlich reichlich und in bc-
srndigcnden Qualitäten nngebotcn ist . Das Geschäft in Saat-
iupmen ist dagegen noch beschränkt, da die Bestimmungen
noch Unklarheiten ausweisen und die hohen Richtpreise die
Käufer abschrecken . Sehr knapp sind Rüben» und Möhren¬
samen . Am Futtermittelinarkt halten sich die Zufuhren in Rauh -
suttei ii . den engsten Grenzen , so daß besonders in Heu die
Rachsrnae das Angebot erheblich übersteigü. Wegen des Frostes
sind auch Zufuhren von Futterrüben kamn möglich.

Baden .
(-) Karlsruhe , 13. Febr. Jrn Anschluß an das

Landespreisamt ist ein badisches Kriegswucheramt ge¬
bildet worden , dessen Leitung Oberlandesgerichtsrat I)r.
Ernst Bernauer , Mitglied der Zweiten Badischen
Kammer übernommen hat .

(-) Maxau , 13 . Febr . In der nahen pfälzischen
Gemeinde Wörth a . Rh . ist der 25jährige Fabrikarbeiter
Wilhelm Heilmann festgenommen worden . Heilmann , der
in der Gegend den Namen „ Kneissel" führte , trieb sich
seit März vorigen Jahres in der Bienenwaldgegend herum
und hat zahlreiche Einbruchdiebstähle begangen .

(-) Mannheim , 13. Febr. Im hiesigen Landes¬
gefängnis hat sich ein wegen Betrugs im Rückjalle ver¬
urteilter 35 Jahre alter lediger Kaufmann von Straß¬
burg durch Erhängen das Leben genommen .

(-) Pforzheim , 13 . Febr. Wie seinerzeit berichtet
worden war , hatte man in der Nähe von Oetisheim
den 17jährigen Mechanikerlehrling Gottlieb Wahl er¬
schossen aufgefunden . Einige Tage darauf war der gleich¬
altrige Fabrikarbeiter Albert Müller von Oetisheim uuter
dem Verdacht verhaftet worden , Wahl getötet zu haben.
Im Untersuchungsgefängnis hat jetzt Müller die Tat
üngestanden , wenn er auch mit den näheren Umständen
noch zurückhält. Nach feinen Aussagen hat Müller den
Wahl durch einen Schuß in den Hinterkopf getötet und
ihm seinen Wöchenlohn mtt 10 . M Mk. abgenommeu .
2b die Mordtat mit oder ohne Ueberlegung geschah,
ist noch nicht festgestellt .

(-) Kehl, 13. Febr. DK „Kehler !Ztg.
" erinnert

>aran , daß in diesem Jahr - > Jahre vergangen sind
eit dem großen Zusammenbruch der Kehler Kreditbank,
) urch den viele Familien geschädigt wurden . Der damalige
Lankdirektor Durain hatte sich noch vor dem Bank -
stach erschossen, und der Konkursverwalter Richter war
wch Während des Konkurses mit einer Geldsumme durch -
sebrannt . Als schließlich nach langjährigem Prozessieren
) ie Akten über die Kreditbank K . hl geschlossen wurden ,
pngen die Aktionäre leer ans und die Gläubiger er¬

sten 47 Prozent .
Z (ch Oberuhldingen bei Ueberlingen , 13 . Febr . Die -

er Tage wurden hier die Witwe Ender : and ihre Tochter
'" hasset. Die Tochter hatte ein aus . uem Verhältnis
uit einem kriegsgesangenen Russen stammendes Kind ums
- eben gebracht. Nach den „ Konst. Nachr .

" soll die Mutter
) ie Anstifterin und eigentliche Täterin sein . Das ge¬
riete Knäblein wurde mit einem Stein um den Hals
in Weiher bei Mühlhofen ^ ' - munden.

(-) Wehr bei Söcking . : 13. Febr. Durch Feuer ist
) a§ gemeinschaftliche Anwesen der Witwe staroline Büche
md des Landwirts Mutter zerstört ir en.

Vermischtes.
Kleingcldsresser. Bei der Entleerung der Gasautomate »

in Mannheim wurden 1800 000 Zehnpfennigstücke ans Tages-
licht gebracht .

Bund gegen Verleumdung . In Paris wurde unter dein
Vorsitz des Kammerpräsidenten Dcschanel und des Großkanzlers
der Ehrenlegion General Florentin ein „Bund gegen die Derlcum -'dung " gegründet . Der Senator Humbert schreibt : „Warum
wütet die Verleumdung in Frankreich inrhr als in irgend einem
andern Lande ? Sagen wir es ehrlich , daß sie in unseremnationale » Charakter einen besonders günstigen Boden findet.
Unser Volk findet Gefallen daran , anderen Uedles nachzureden.

"
Wenn die genannte Eigenschaft nicht so tief in französischen

Velkscharakter gewurzelt wäre , so möchte man beinahe glauben
laß Selbsterkenntnis der Anfang zur Besserung sei .Brand von Erdöl . Wie aus Neuyork gemeldet wird , wütet
nn Erdolgebie ! von Bayonne im Staate Newjersey eine furchtbare
Zeiiersvnlnsi .

— Die Abzugssähigkert der Kriegsfieuer kommt
nach einer Entscheidung des Finanzministeriums nur bei
den steuerpflichtigen Erwerbsgesellschaften in Betrach . ,
weil nur bei ihnen nicht der ganze Reingewinn einkom-
mensteuerpslichtig ist, sondern allein die in Art . 16
des Einkommensteuergesetzes ausdrücklich genannten Tei ' e
desselben . Bei Einzelsirmen und offenen Handelsgesell¬
schaften ist die Kriegssteuer also ebensowenig abzugs¬
fähig wie bei den übrigen steuerpflichtigen Einzelper¬
sonen . Bei der Gewerbesteuer ist die Abzugs -
sähigkeit der Kriegssteuer sowohl der den steuerpflichtigen
Einzelpersonen wie bei den steuerpflichtigm Gesellsckja teu
(Aktiengesellschaften , Gesellschaften m . o . H. rc . ) ausge¬
schlossen. * .— Abgabe warmer Suppen au das Eisen¬
bahnpersonal . Zur Verpflegung der Eisenbahnunter¬
beamten und Arbeiter mit warmen Speisen sind rn
den Bahnhoskantinen Stuttgart , Ulm und Mühlacker und
in der Wagenwerkstätte Cannstatt Suppenküchen einge¬
richtet, die vermöge der Zuweisung geeigneter Nab -
rungsmittel durch die Landesverteilungsstellen und der
Bewilligung staatlicher Zuschüsse in der Lage sind , be¬
sonders

'
kräftige und nahrhafte Suppen zu dem billigen

Breis von 10 Pfg . für ein halbes Liter herzustellen .
Eie Hauptsuppenküche in Cannstatt gibt täglich aus Be¬
stellung warme Suppen in Mindestmengen mm 10 Liter
an alle Dienststellen ab . Die Suppen w - - n B ' ech -
lannen mit Wärmeschutz, der sie bis zu 15 - , , :den http
-vhält , als Tienstgut befördert .

— Ausfallende Züge . Von Dienstag den 13,
Februar fallen die Züge D 4 Bruchsal ab 6 .27 Nw .
Laabrücken an 9 .36 Nm . und D 53 Saarb ' ü en a -
l 1 . 35 Vm „ Bruchsal aN 3 .01 Nm . bis ans weiteres ans .

— Württ . Sparkasse ( Landessparkassett Rau

Lem vorläufigen Rechnungsabschluß auf das Jahr 1915
wurden eingelegt in 289 700 Posten Mk . 47 ^90 ! '00 . z
rückgezogen in 153 400 Posten Mk . 52 260000 . tlnt r
diesen Rückzablungen sind 29 280 000 E- griften . die aus
Zeichnungen aus die Kriegsanleihen lttrnihren . Nah
deren Abzug überragen die Einlagen cke orttmt iche »
Rückzahlungen um Mk . 24510000 . Im ganzen hatte
die Württ . Sparkasse während des Kriegs aus den
Guthaben der Einleaer und aui ihre eigenen LeiLnunaen

SS Millionen Mar? zur 1 . bi» L'
. Miegranleihe «MM-

bringen . Ans 31 . Dez . 1916 sind Mk . 9000000 Nn »
kaqezinsen gutgeschrieben worden , und' es beträgt nun
bas Guthaben der Einleger Mk . 236500000 .

— Znm 7 -Nhr-Ladenschluß. Der „Verein der
Zigarren - und Tabakladeninhaber Württembergs " hielt
am 6 . Februar in Stuttgart eine gut besuchte Versamm¬
lung ab, in der der 7-Uhr-Ladenschluß besprochen wurde .
Es wurde Klage geführt , daß die Zigarrengeschäfte um
7 Uhr schließen müssen , während ttckche Geschäfte, die
außer Tabak und Zigarren auch Lebensmittel führen , noch
zu späterer Zeit verkaufen können . Dadurch werden die
eigentlichen Zigarrengeschäfte geschädigt . Es wurde be¬
schlossen , Maßnahmen zu ergreifen , um Abhilfe zu
schassen . Landtagsäbg . Hill er hielt sodann einen fes¬
selnden Vortrag über „ Kriegswohlfahrtspflege " unter be¬
sonderer Berücksichtigung der Tätigkeit des Vereins „Mit¬
telstandshilfe in Württemberg ".

— Gegen die Brennmaterial -Knappheit . In¬
folge der wegen .Weisung eingestellten Schiffahrt auf
Rhein , Ruhr , Main und Neckar Werl, n jetzt täglich direkte
Kohlen- und Koksschnelkzüge nach Bayern , Württemberg
und Baden aus geführt . — Um 'den ärmeren Volk ttla5
sen bei der Deckung Hres Hokzbedarss tunlichst cnt-
gegenzukommen , wurde von der Württ . Forstdirek i m
niit Genehmigung des Württ . Finanzministeriums an¬
geordnet , daß das Sammeln von Leseholz außer au
Sonntagen täglich gestattet ist . Die Beschränknna
des Sammelns auf eine Person tritt außer Kraft : er
ist vielmehr das gleichzeitige Sammeln durch melm r-
Personen einer Familie mit einem Lescholzzcttel ge¬
stattet .

Ein Aushilfsmitte! geoen die Kleingeldnot Hut für das eigen«
Geschäft eine Firma in Leipzig eingeführt . Sie hat Wen
marken für 5 und 1V Pfg. ausgegeben . Auf der Vordeneit-
tragen sie die fortlaufende Nummer, die Bezeichnung des Wert
betrags (5 bzw. 10 Pfg . ) und die Firma einmal in Druck und
einmal in Dm -'- l -' chnng . Die Rückseite enthält folgenden Ver¬
merk : „Wegen Mangels an Nickelgeld müssen diese Wertmarke »
eingefiihrt werden. Sobald 1 Mark voll, können diese Wert¬
marken im Kontor eingewechselt werden.

" Die Weltmarken
können aber auch bei Teilbeträgen einer Mark eingelöst werben
und zwar in der Weise , daß wenn z. B . jemand 7 Wettmarken
zu je 10 Pfg . hat und M Pfg. dazulegt , so werden die
Marken gegen den Betrag von I Mark eingelöst.

r. Stuttgart , 13 . Febr . (Straßenbahnerl ;
wegung . ) Zurzeit finden zwischen der Direktion der
Straßenbahn und dem Fahr -Personal Verhandlungen
wegen Neuregelung der Lohnverhältnisse statt . Mit dem
von der Direktion '

ausgearbeiteten erhöhten Lohntarij
erklärt sich das Personal nicht einverstanden . Tie Direk¬
tion hat die Auffassung , daß die auffallend zahlreichen
Krankmeldungen der letzten Zeit aus einen passiven
Widerstand hinauslausen , während das Personal sie mit
der Kälte und ungenügender Kleidung und Ernährung be¬
gründet .

(-) Oberurbach, OA . Schorndorf,, 13. Febr. (Le¬
bensmittelspende .) Die Kinder in OberuÄach
haben für besonders bedürftige Kinder in Stuttgart
eine Sammlung von Lebensmitteln aller Art veranstaltet .
Als Ergebnis wurden 330 Schachteln im Gewicht Won
je- durchschnittlich 4 Pfund an den Städtischen HilsS-
ausschuß in Stuttgart abgesandt .

' '

Lokales.
" Wie uns mitgeieilt wird, wurde an Stelle des ver¬

storbenen um die Pflege der hiesigen Kurmusik sehr ver¬
diente Hofmusikdirekcor Hr . Prem , Hr . Kgl . Musikdirektor
Paul Frantz , früher in Weingarten , jetzt Leiter der
Garnisonsinusik Stuttgart , ernannt . Mit Rücksicht auf die
Küiistlerschast des Hrn . Frantz und dem ausgezeichneten Ruf
dessen er sich in Stuttgarter Musikkreisen erfreut, (begrüßen
wir die Wahl von Herzen und versprechen uns davon ein
weiteren Aufschwung des musikalischen Lebens in Wildbad .

— w .

Spielmannstteb .
Ich habe schweres durchgemacht

in meinem einsamen Leben ;
es hat mir viel Enttäuschung gebracht
und wenig Freude gegeben.

Jüngst traf mich ein Herzeleid so groß,
daß kaum es zu ertragen,
doch ich hoffte zu Gott , er wende mttn Los
auch wieder z besseren Tagen . —

Nun will ich , edle Frau Muflka
Dich loben und preißen in alle Welt :
Du bist ja die einzige Frau die ich sah ,
die unverbrüchliche Treue hält !

Hans Weiffenbach.

Bekanntmachung .
Die Abgabe der Mehl - u . Brotkarte « für die Zeit vom

15 . Februar bis I . März ds . Js . findet am
Donnerstag , den 13 . Febr . d. Js .

auf dem Rathaus (Sitzungssaal ) statt und zwar
von Nr . l — 500 von vorm. 8 — 12 Uhr

von Nr . 501 — Schluß von nachm . 2 — 6 Uhr .
Au Kinder unter 14 Jahren werden keine Karten ver¬

abfolgt .
Wildbad , den 14 . Februar 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Bekanntmachung .
Zufolge der Verfügung des Ministeriums des Innern

vom 1 . Februar 1915 wird im hiesigen Gcmeindcbezirk am
15 . Februar 1917 eine Erhebung der Vorräte an Brot¬
getreide, Mehl , Gerste, Hafer und Hülsenfrüchten stattfinden.
Die Ausnahme, d . h . die Feststellung der vorhandenen Vor¬
räte an Bkehl , Getreide und Hülsenfrüchten in jedem einzelnen
landwirtschaftlichen sowie gewerblichen Betrieb wird durch
vom Oberamt bestellte Vertrauensleute vorgenommen.

Wildbad, den 13 . Februar 1917 .
Stadtschuttheißenamt : Bätzner.



' ' « artofielversorgnng.
'

« ne tteue VerordnungdeH Kin.( gL .:rnährungsMts se ^ t dre Tageskopsmeng'? für
Lartoffeln für den Erzeuger und seine Wirtschastsange--
höriaen bis zum 20. Juli 1917 auf höchstens 1 Pfund,stir die übrige Bevölkerung auf höchstens ^ Pfund fest .Die Schwerarbeiterzulage beträgt -höchstens 2/4 Pfund
dar den Tag.

'
— Organisierter Masscnverkehr . Das Kriegsamt macht darauf aufmerksam , daß die Verzettelungim Güterverkehr den Betrieb ungemein erschwert und

unvermeidliche Störungen Hervorrust, die jetzt doppelt
schädlich sind . Am meisten werden durch diese unzweck¬
mäßige Beförderungsweise die Rangierbahnhöfe brtros-

- fen . Es wird daher im eigenen Interesse der Bez eher
ungeraten, nicht aus vielen Orten und auf alle Wo reu -
tage verteilt die Güter in einzelnen Wagen zu bezicfen ,
sondern , zumal bei Massengütern wie Kohle , Erz, Bau¬
materialien usw . geschlossene Züge sich schicken zu las¬
sen . Gegebenenfalls sollen sich mehrere von derselben
Empfangsstation, abhängige Besteller zu gemeinsamem
Bezug vereinigen. Mir den Transport kleinerer Sen¬
dungen und von Stückgütern gewisser Art dürste sich
vielleicht die Einführung plombierter Sammellisten em¬
pfehlen , die nach Uebergangs- und Empfangsort gesund e , t
zu behandeln wären. D . Schr .)

— Gegen den Trinkzwang . Das Kriegsernäh
rungsamt wendet sich in einem Rundschreiben an die
Bundesregierungen, in den : gegen den Trinkzwang der
Speisewirtfchasten Stellung genommen wird . Es sei
namentlich jetzt in Kriegszeiten unhaltbar, daß in Wirt¬
schaften Speisen nur zugleich mit Getränken verabreicht
werden . Tie Unsitte sei gemeingefährlich und führe zu
einer Vergeudung von Brer und Wein, sowie zu einer

Wrteusruns der Hpeisni für den V«Mmich«r , Ser d'
U-

durch zu Ausgaben für Genußmittel gezwungen werde,
dix er lieber für die nötigen Lebensmittel vertuenden
würde . Die Verordnung über die Errichtung von Preis¬
prüfungsstellen gebe die Handhabe , gegen den Trinkzwang
einzuschreiten , wovon die Verwaltungsstellen Gebraus
machen sollten . Auch die Preisprüfungsstellen seltn e
würden gut tun , ihrerseits die Verhältnisse zu prüfen .

— Schonet die Strümpfe ! In dieser Zeit der
gebotenen Ersparnis ist es oft doppelt unangenehm, be¬
merken zu müssen , wie die durch die ätzenden Wasch-
stosfe ohnedies stark mitgenommenen wollenen Strümp¬
fe reißen und Löcher bekommen , wenn man sie nur ein
paarmal angezogen hat . Als ein Mittel zur Schonung
der Strümpfe wird empfohlen , in die Stiefel, nachdem
man sie angezogen hat, alle Paar Tage hü Löffel Tal¬
kum nach Znrückziehen der Hinteren Strümpfe zu schüt¬
ten . Für 10 Psg . Talkum reicht etwa 6 Wochen . Das

- Innere der Stiefel , d . h. der Hintere Teil an der Ferse
wird bald wie poliert und die mit Talkum getränkte Wolle
gleitet leicht hin und her. Die Probe kann p'der selbK
iiiasum .

?t,Wr r - kksberichl. « LH .
Kratze« Ha« piq« artkee . 6 ->„ iz Februar

Westlicher Kriegsschauplatz.

^ Tagsüber schränkte starker Nebel die Gesechtstärigkeit an
fast der ganzen Front ein .

Im Sommegebiet lebte der Artillenckampf abends auf
und hielt n chts in wechselnder Stärke besonders lebhaft
zwischen dem St . Picre- Vaastwald und Perone an .

Zwischen Ppern und Arras scheiterten zahlreiche Vor¬
stöße feindlicher Aufklärungsabteilungen .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls PrinzLeopold von Bayern
Südlich des Drinjatysecs drangen einige Stoßtruppen

in die russ . Stellungen und kehrten mit 80 Gefangene und
l Maschinengewehr zurück.

Westlich von Luck blieben Erkundungsvorstöße und Minen¬
sprengungen der Russen ohne Erfolg .

Bei Zivyzyin am oberen Sereth wurde der zweimal
wiederholte Angriffe mehrerer ruff. Bataillone abgeschlagen.

Front des Erzherzogs Josef
Südlich der Valeputnastraße nahmen unsere Truppen

einen starken ausgebauten Stützpunkt im Sturm An Ge¬
fangenen wurden 0 Offiziere, 168 Mann, an Beute 8
Maschinengewehre und viel Feldgeräte eingebracht.

Zwischen Uz - und Putnatal vielfach lebhafte Artillerie -
und Vorfeldgesechte.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall von Makensen :
Keine besondere Ereignisse.
Mazedonische Front :
Im Cernabogen griffen nach - wirkungsvoller Feuervor¬

bereitung unsere Truppen eine feindliche Höhestellung östlich
von Paratova an und stürmten sie und einige hinter der
Front befindliche Berge .

Bei ganz geringen eigenen Verlusten wurden 2 Offiziere,90 Italiener gefangen . 3 Maschinengewehre, 2 Minen-
werser eingebracht.

Der erste Generalquatiermeister : Ludendorff.
Druck u . Verlag der B . Hosmann ' schen Buchdruckerei
Milbdav Verantwortlich : E . Reinbardt daselbst.

Äakupraxi« Vritrisvliv.
Vertrete » äurek tllekt . ^ 8«i8te»tv».

s LxrscksturlLö » tL § 1ied 9 —12 , 2 — 6 Ilkr .

Morgen Ziehnng
WWemr W -Lottnie

i Hauptgewinn 15000 Mk . Ziehung 15 . Februar 1917 .
Lose 1 Mk . 13 Lose 12 Mk.

Rote Rreuz Geld-Lotterie
Ziehung : 16 . März 1917 . Lospreis 2 Mark.

Hauptgewinn 30000 Mark.

ZtuttMtw W - mii PsM-Mme
Ziehung 21 . April 1917 . Lospreis 2 Mark.

Hauptgewinn 30000 Mk.
6 Lose 11 Mk., 11 Lose 20 Mk.

Zu haben bei C. M - Kntt.

W .

Dev IvuchLgüvteL
sichert loh«e«de» Obstbau !

Derselbe bewirkt bei wohlernährten , gesunden aber un¬
genügend tragbaren Bäumen jeden Alters stets eine voll¬
kommene Fruchtbarkeit auf naturgemäßestem, gefahrlos und
einfachstem Wege . Unfruchtbare, starktriebige, jugendliche
oder auf falscher Unterlage stehende Bäume werden durch
den Patent-Fruchtgürtel zu regelmäßiger und sicherer Trag¬
barkeit, allzustark wachsende Formobst- und Zwergbäume
gleichzeitig zur Einstellung ihres übermäßigen Holztriebes
gezwungen . Die Wirkung steigert sich in dem Maße , als
sich der Gürtel in den dicker werdenden Stamm eindrückt
und dadurch gewiße physiologischeVeränderungen des Saftes
bewiikt , sodaß die Nährstoffe gespeichert werden . Dies hat
starke Blütenbildung , später Verbesserung der Fruchtqualität
und Größe zur Folge.

Solche können bestellt und sind zu haben bei
Gärtner Wolf .

W mteiWt MaOmMkiteii.
Haarbürste «

Mk . 8 bis Mk. 1 . 60
Kleiderbürsten

Mk. 8 bis Mk . 1 .50
Zahnbürste«

Mk . 2 .20 bis 45 Psg.
Handbürsten

Mk. 3 .50 dis 35 Psg.
Taschenbürstei»

in Etuis Mk. 2 bis . 75 Pf .
Lrii »erklimme

Mk. 4 bis 55 Pf.
Spiegel Mk. 8 bis I Mk.
Taschenspiegel

Mk . 2 . 50 bis 15 Pf.
Uagelpstege -

Instrumente s
Mk. 3 . 50 bis 30 Pf. ^

in nur vorzügl . Qualität l
Aagolpstege -Garnitnrcn i

Mk. 10 bis Mk . 4 . 50

Parfüme
Mk . 12 bis Mk . 1

Haarwasser
Mk . 4 bis Mk . 1 .50

stü ss. Teer seife
Mk . 2 .80 bis Mk . 2

Haaröle (Klettenwmzel .)
Mk . 1 . 20 bis Mk . 0 .55

Litienmilch (Lohse )
Mk . 3 bis Mk. 2 .00

Zahnpstegemittel
Mk . 2 bis Mk . 0 .60

Ander jed . Farbe
Mk . 3 bis Mk . 0 . 60

Pallabona Haarpnder
Mk. 2 . 50 bis Mk . 1 . 50

Kölnisches Wasser
Mk . 4 .50 dis M . 0 .75

Mundwasser
Mk. 2 . 50 bis Mk. 0 .85

K . A - S-if-
Mk . 0 .40 bis Mk. 0 .20

Schund u Sohn ,
Friseur - , Parfümerie-, Sportgeschäft , Photohdlg .

nur König -Karlstr. 68 .

ReHAvw , üaltbsr ,
äer VriuiliM ävr 6eut8 <;koii I»ä»8triv.

Ulsin - Verdaut

ZeklMMZ UM . Vrsidsr
IiiiLv7i § -3s6 § 8r8tr . 17.

üerreil - n . Lll-llmböLIkiäinlK
in noch sehr großer Auswahl und billigen Preisen :

1 - und 2Reihig von Mk. 28 bis Mk . 70,

1 - und 2Reihig von Mk. 18 bis Mk. 50,

von Mk. 6 bis Mk. 35,

I!Io) ! u» l> ou- V i» xüsto
üvrr -6» - » uü Lursbvn -Vi ' boi ^ kvr »

u»ä Ü02!6U< r-Uä»1o!)
Liu2tz1 » 6 Ü086U u»ä sV«8te»

in allen Preislagen,
LuLbviiIiosvn u .

in aüöll 6 s« li ,
ß

'
esrrielttö Webten

Phil . Bosch , Wildbad.
Tel. 32 .

WWschiNt »
erstklassige deutsche Fabrikate

WZiaO « i>. Me >ikiMW
Ueder 2 */z Millionen im Gebrauch,

in Uualität unübertroffen .
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis .
Langjährige fachmännische Erfahrung .

Reparaturwerkstätte . Ersatzteile*

H ILI« xInßr « r ,
Me sserschmiedmeister.

E
M -

M -

Fxtra - Verkauk
cler Firma

Lkr . äekmicl u . 5okn ,
Xöru § -Xarl8lr . 68 ,

vorrüglicst gelagerte

Lignrren
bei 50 8tüek 5 ^

bei 100 8tüeb 10 "
« paoati .

Ligarretten
gute alte labacke .

Clarken tler ^og ^ lbrecRt u . Oollar - prinreK
8tüok 2 / psg . . 3h , ? kg . . 5 pfg . . 5 pfg.

usw . ab 50 8tück 5 Rabatt ,
noeb ru alten Preisen

ebne keick8sb § Lbe--Vuk8cklÄ§ ,
also günstige Linkaussgelegenbeit , so

lange unser aller Vorrat reictlt.

Arb'
W -

kKolo - klLtlvü

kkolo t ilm 8
kliolo - I '

ilmpAek «

ktwlo - krtpwr «

kkvl 0 -6 kvmik » Iivn
kiw1o - IIritMLs ; lu -r U8 ^v .

Fnkwickeln unä Sopieren von Films unst Platten
clurcli kackmännisLke Ilanci in bester Auslübrung .

Oamen - u . Ilerrenkriseure .
Parfümerie 8portgestBM ,

pstoto - llanstlung .
neben blotel Oeutscster lckok .

8 tr »ul » ölKt 8 u 1 x ( ^olltvx
Preis Pro Liter Sy Psg .

Eigenschaften : Perlt nicht — angenehmer Geruch¬
leicht austragbar — nicht feuergefährlich und voll¬
kommen staubbindend.

Vorteile : Ergiebig , praktisch, nicht glättend , sofort be¬
gehbar, schmiert nicht , Fußboden werden nicht schwarz,
sondern behalten die ursprüngliche Farbe .

^ Wklk Garantiert absolut staubfreie Fußböden , sei eS
nun gestrichener oder ungestrichener Holzboden
Parkett , Terrazzo oder Linoleum .

Ilucn ' bohrli o für Druckereien und Schriftgießereien-
denen durch das Reichsgesetz der Gebrauch von staub,
bindenden Mitteln für Fußböden vorgeschrieben ist,
wie auch Lackiererwerkstätten , Kirchen , Schulen, Turn¬
hallen , Warenhäuser , Magazine, Büros, Gesellschafts¬
räume, Hotels, Restaurants , Krankenhäuser, öffentliche
Gebäude usw .

Drogerre Kczns Hrundner .
Nächst : Kerrn ArLmarrn .
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